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Das braune Syſtem unternimmt den enticheidenden Schlag 
gegen die Danziger Sozialdemolratie. 


Danzig, 5. Oktober. Die am Sonnabend erfolg: 
ten Verhaftungen des Verlegers der ſozialdemokratiſchen 
„Danziger Volksſtimme“ Fooken und der Redakteure Ado⸗ 
mat und Löſchner erweiſen ſich als der Auftakt zu einem 
Generalſchlag der braunen Beherrſcher Danzigs 
gegen die Sozialdemokratie. Nachdem am 
Sonntag eine Tagung der Delegierten der Landbezirke 
der Danziger Sozialdemokratie von der politiſchen Poli⸗ 
zei aufgehoben und alle Teilnehmer verhaftet wurden, 
folgten am Montag neue Terrormaßnahmen gegen die 
Sozialdemokratie. Und zwar erſchienen Beamte der po⸗ 


litiſchen Polizei heute im Lokal der ſozialdemokratiſchen 
Partei und führten eine Hausſuchung durch. Alle vorge: 
ſundenen Akten wie auch das Patteiarchiy wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. Der im Lokal anweſende Volkstagsabge⸗ 
ordnete und Parteiſekretär Mau ſowie die Stenotypiſtin 
des Parteibüros wurden verhaftet. Haus ſuchungen fan: 
den auch in allen Kreis lokalen der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei ſtatt. Die Zahl der verhafteten Sozial⸗ 
demokraten iſt inzwiſchen auf 81 geſtiegen. Es werden 
meitere Verhaftungen erwartet. 


Genf ſtellt böſen Willen Danzigs ſeſt. 


Suche nach Mitteln gegen die Uebergriſſe des Nasi⸗Senats. — Polen belraut. 


Genf, 5. Oktober. Der Völkerbundrat nahm heute 


den Bericht des Dreierkomitees für die Danziger Fragen 


entgegen. 


In dem Bericht wird eingangs auf die Schwie 
rigkeiten hingewieſen, die der Senat der Freien 
Stadt ſowohl dem Völkerbundrat wie auch dem Hohen 
Völkerbundskommiſſar bei Ausübung ihrer ſich auf der 
übernommenen Garantie der Danziger Verſaſſung erge⸗ 
benden Aufgaben bereitet. 

Das Komitee, ſo heißt es in dem Bericht, könnte in 
dieſer Frage ein Gutachten von Juriſten einholen. Wenn 
es zu dieſer Prozedur nicht gegriffen hat, jo nur deswe⸗ 
zen, weil es der Meinung iſt, daß die vorliegenden Fra⸗ 
gen in ihrer Geſamtheit ſtudiert werden müßten 
und einer meit breiteren und allgemeineren Unterſuchung 
bedürſen. Im Lichte dieſer Unterſuchungen wird der Rat 
dann über ſeine Maßnahmen entſcheiden können. Zum 
Schluß wird in dem Bericht der Ueberzeuguig Ausdruck 
gegeben, daß der Rat in ſeinen Bemühungen bezüglich 
einer Unterſuchung der Lage in Danzig auf die volle 
Mitarbeit Polens rechnen könnte. Es wird hier 
bei der Meinung Ausdruck gegeben, daß die polniſche Re⸗ 
. zur Durchführung dieſer Miſſion beſonders be⸗ 
rufen ſei. i 

Das Dreierkomitee unterbreitete dem Völkerbundrat 
eine Entſchließung, in welcher darauf hingewieſen wird, 
daß Mittel gefunden werden müßten, um die Schwierig⸗ 
leiten, die der Danziger Senat dem Völkerbundskommiſ⸗ 
ſar bereitet, ein Ende zu ſetzen und dadurch die Völker⸗ 
bundsgarantien wieder wirkſam werden zu laſſen. 

Die polniſche Regierung wird eingeladen, im Namen 
des Völkerbundrates Mittel zu ſuchen, durch welche den 
im Bericht aufgezählten Schwierigkeiten ein Ende bereitet 
werden könnte. Der Bericht der polniſchen Regierung 
ſoll dann in der nächſten Sitzung des Völkerbundrates er⸗ 
ſtattet werden. In der Entſchließung wird auch das 
W aufgefordert, die Danziger Frage weiter⸗ 

hin zu verfolgen und die Bereitſchaft ausgedrückt, im Be⸗ 
darfsfalle eine außerordentliche Tagung des Völkerbund⸗ 
rates abzuhalten. 

Dieſe Entſchließung wurde einſtimmig angenommen. 


In der Debatte ergriffen ſodann die Mitglieder des 


Dreierkomitees ſowie der Nolniſche Völkerbundsdelegierte, 


Miniſter Komarnicki, das Wort. Der polniſche Ver⸗ 
treter erklärte im Namen der polniſchen Regierung ſeine 
Bereitſchaft, die aufgetragene Miſſion zu übernehmen und 
äußerte die Hoffnung, daß der Senat der Freien Stadt 
Danzig ſeinerſeits behilflich ſein werde, Mittel zu finden, 
die eine Entſpannung der Lage zum Ziele haben. 

Zum Schluß bemerkte noch der Berichterſtatter Eden, 
er hoffe die Beſprechungen über die Ausfindigmachunz 
eines Nachfolgers für den zurücktretenden Völkerbunds⸗ 
kommiſſar für Danzig demnächſt aufnehmen zu können 


Danzig geht nicht nach Genf. 
Briefwechſel Avenol— Greiſer. 


Danzig, 5. Oktober. Die Preſſeſtelle des Danzi⸗ 
ger Senats veröffentlicht einen Briefwechſel zwiſchen dem 
Geueraleſekretär des Völkerbundes Avenol und dem Prä⸗ 
ſidenten der Freien Stadt Danzig, Greiſer. General⸗ 
ſekretär Avenol teilt in ſeinem Schreiben dem Senatsprä⸗ 
ſidenten mit, daß auf die Tagesordnung des Völkerbund⸗ 
rates am 15. Oktober u. a. auch folgende Fragen geſetzt 
worden ſeien: 

Bericht des Rechtsausſchuſſes; 

Ernennung eines Hohen Kommiſſars 
bundes in Danzig. 

„Wenn die Regierung der Freien Stadt Danzig“, ſo 
fährt Avenol fort, „an der Prüfung dieſer Fragen euch 
den Rat teilzunehmen wünſche, jo würde er dem Präſi⸗ 
denten dankbar ſein, einen Vertreter entſenden zu 
wollen“. f 

Greiſer beantwortete das Schreiben Avenols auf 
bieſe Weiſe, daß er erklärte, die Regierung der Freien 
Stadt Danzig werde ihren Vertreter nicht nach Genf 
entſenden. Was die Abberufung Leſters betrifft, ſo ſei der 
Danziger Senat damit einverſtanden, aber an der Ent⸗ 
gegennahme des Berichts des Hohen Kommiſſars ſowie 
an det Neuernennung werde von ſeiten Danzigs oſſiziell 
niemand teilnehmen. 


des Völler⸗ 


Die Befriedungsaltion in Paläftina. 


Jeruſalem, 5. Oktober. Die von den arabischen 
Führern außerhalb Paläſtinas eingeleitete Aktion zur 
Einſtellung des Araberaufſtandes in Paläſtina geht nur 
langſam vorwärts, da ein Teil des arabiſchen Nationa“ 
een gegen eine Unterbrechung des Streiks iſt. Unter 

dem Druck des 1 der arabiſchen Länder dürfte 
der Streil aber trozdem bald beendet werden. 


Niniſterberatung in Paris 
wegen der Vorfälle am Sonntag. 

Paris, 5. Oktober. In Verfolg der Kundgebun⸗ 
gen vom Sonntag hat im Miniſterpräſidium eine Beſpre⸗ 
chung zwiſchen Miniſterpräſident Leon Blum, dem Juſtiz⸗ 
miniſter, dem Innenminiſter und dem Polizeipräſe ten 
r e an der auch mehrere hohe Juſtizbeamte teil. 


Kattowitz, Plebtscytowa 35; Bie lit, Republikanſta 4, Tel. 1204 
Nr 


Der neue Nechtsbruch in Danzig. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
F ˙ ! . . ITCWSATER 


Lira um 41 Prozent abgewertet 


Italien führt die größte Abwertung ſeiner 
Mährung durch. 


Rom, 5. Oltober. Der italieniſche Miniſterrat be⸗ 
ſchloß heute in einer außerordentlichen Sitzung, dem Bei⸗ 
ſpiel Frankreichs, der Schweiz und der Tſchechoſlowake! 
zu folgen und die Lira abzuwerten. 100 Lire, die bisher 
7,819 Gramm Gold enthielten, werden jetzt nur noch 
4 697 Gramm enthalten. Die Abwertung der Lira be 
trägt fait 41 Prozent. Zugleich wurde eine Verordnung 
herausgegen, die jegliche Preiserhöhungen verbietet. 

In derſelben Sitzung des Miniſterrats wurde be: 
ſchloſſen, eine neue öprozentige Anleihe aus⸗ 
zuſchreiben, durch welche die Immobilienbeſitzer in Höhe 
von 5 Prozent des Wertes ihres Vermögens be 
laſtet werden. Außerdem wurde den Immobi⸗ 
lienbeſitzern eine außerordentliche Steuer auferlegt, Lie 
zur Bedienung dieſer Anleihe verwendet werden wird. 
Die Maßnahme wird damit begründet, daß die Immo⸗ 
bilienbeſitzer durch die Währungsabwertung nicht betrof⸗ 
fen würden. Des weiteren beſchloß der Miniſterrat die 
Wiedereinführung der außerordentlichen und progreſſive! 
Steuer bis zu 6 Prozent von den Gewinnen und Divi⸗ 
denden der Aktiengeſellſchaſten. 


Die Feitlnappheit in Deuiſchland. 


Der Verbrauch non Fetten wird auf dem Verordnungs · 
N wege beſchränkt. a 

N N 5. Oktober. Um die Butterver; ſorgung 
für den Winter z zu ſichern, iſt eine Verordnung heraus 
gegeben worden, derzufolge der Verkauf und die Herſtel⸗ 
lung von Schlagſahne und Fettkäſe beſchränkt wird 
Die Buttererzeugung in Deutſchland iſt zwar im Ber hält 
nis zum vorigen Jahre geſtiegen, doch iſt die Einfuhr aus 
dem Auslande bedeutend zurückgegangen. Außerdem be⸗ 
ſteht bereits ſeit einiger Zeit ein Verbot der Erzeugung 
von Vollmilchſchokolade. Für die nächſte Zeit iſt eine Ver⸗ 
ordnung zu erwarten, die den Verbrauch von e Ane 


Speck beſchränkt. 
Zurüld 3 zur Kultur? 


Berlin, 5. Oktober. Anläßlich des Semeſterhe⸗ 
ginns auf den deutſchen Hochſchulen hat der deutſche Kul⸗ 
tusminiſter die deutſche Jugend aufgefordert, dem Abgang 
von den deutſchen techniſchengochſchulen durch Neuanmei⸗ 
dungen zu ſteuern. Der Miniſter verſichert, daß alle Juf⸗ 
nahme. finden werden. 

So Ma habt ihr euch wieder zur Wiſſenf chaft bes 
kehrt? Es iſt noch nicht lange her, daß Dr. Goebdels 
ſagte, die Hochſchulen müßten eigentlich „Kerls“ heranzil⸗ 
d Es iſt kein Wunder, daß die Jugend den Hochſch; ‚en 
im Dritten Reich fernbleibt. Auf Schritt und Tritt farm 
fie ſich davon überzeugen, daß ein Doktor⸗ oder Ingen ien 
titel weniger wert iſt, als eine SA⸗Uniform. 


China beugt ſi 


Schanghai, 5. Oktober. Die chineſiſchne Behön⸗ 
den tun alles, um eine Beruhigung der Gemüter in Schang⸗ 
hai herbeizuführen. Die chineſiſche Bevölkerung verläßt 
maſſenhaft die von den jo paniſchen Truppen beſezten 
Stadtviertel und ſiedelt in andere Gebiete über, um di⸗ 
volle Bewegungsfreiheit zu gewinnen und den Leibes, 
reviſionen durch die Japaner nicht ausgeſetzt zu ſein. 

Tokio, 5. Oktober. Marſchall e f in 
im Flugzeug in Nanking eingetroffen, um mit dem 
ni ſchen Botſchafter eine Konferenz abzuhalten 


Deutſche erklettern den Siniolchu. 


Wie aus Bombay gemeldet wird, iſt es der unter 
Führung von Paul Bauer ſtehenden deutſchen Himalaya 
Expedition gelungen, den 6890 Meter hohen und gefähr 
lichen Berg Kiniolchu im Zeum⸗Gletſchergebiet zu erſte! 
gen. Der 8 dieſes Berges iſt damit zum 3 
 kamältigt morden. 
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Die Kriegsbrohung im Fernen Often 


Von Karl Radek. 


Die Ereigniſſe an der mandſchuriſch⸗mongoliſchen 
Grenze ſtellen die Weltmeinung vor das mongoliſche Pro⸗ 
blem, das ihr kaum bekannt iſt. Die Strategen, die in den 
Zeitungen die Zukunft vorausſagen, haben ſeit Beginn 
der Kriſe in der Mandſchurei geäußert, daß dieſe Kriſe 
nach der Mongolei übergreifen könne. Wir wollen hier 
nicht von dem berüchtigten Tanaka⸗Memoran⸗ 
dum ſprechen, deſſen Echtheit das amtliche Japan beſtrei⸗ 
tet, obwohl, leider, aller darin im Jahre 1927 geſchilder⸗ 
ten Ausſichten und Forderungen genau eingetreten und er⸗ 
füllt worden ſind. In dieſem Memorandum hieß es: 
„Um China zu erobern, müſſen wir zunächſt die Man⸗ 
dſchurei und die Mongolei erobern“. 

Wenn es auch außer Frage ſteht, daß der japaniſche 
Militarismus ſich der Mongolei zu bemächtigen wünſcht, 
ſo ſind die Ausſichten für deren Eroberung mehr als zwei⸗ 
ſelhaft. Die beſten Kenner der betreffenden Stämme, 
zum Beiſpiel der Amerikaner Latimor, verſichern, daß bei 
dieſen Mongolen, und zwar namentlich bei den Jüngeren, 
eine ſehr ſtarke Tendenz zur Befreiung von der Herrſchaft 
der Feudalkaſte und der Fürſten vorhanden iſt, die 
bereit ſind, ſie an Japan zu verſchachern. Und die 
mongoliſchen Feudalen ſelbſt bieten das Schauſpiel einer 
wirren Menge kleiner Könige, die Nebenbuhler ſind und 
die ſehr ſchwer unter einen Hut zu bringen find. 

Welche Meinung man auch immer vom Kulturnivean 
dieſer Stämme haben mag — der Gedanke, man lönne 
ihnen die Abſicht beibringen, in der Mongoliſchen Repu⸗ 
blik die Feudalherrſchaft einzuführen, die fie in ihrem 
eigenen Vaterlande abſchaffen wollen, gehört zu jenen 
phantaſtiſchen Gedanken, in denen ſich der japaniſche Mi⸗ 
litarismus wiegt oder mit deſſen Hilfe er die Weltmei⸗ 
nung zu täuſchen verſucht. N 

Militäriſch beſteht das Intereſſe der japaniſchen Mi⸗ 
litariſten an der Eroberung der Mongolei vor allem in 
dem Wunſche, ganz Nordchina als Baſis ißres 
Vorgehens gegen Südchina und Sowjetrußland zu be» 
ſezen. Damit iſt das Intereſſe der japaniſchen Militari⸗ 
ſten an der Mongoliſchen Republik noch nicht erschöpft. 
Sie haben damit gerechnet, die Mandfhurer Fehr 
ſchnell gleichzuſchalten und mit einem Schlage das Sowlet⸗ 
Küſtengebiet abzuſchneiden, bevor es in Verteidigungs⸗ 
zuſtand geſetzt worden wäre. Da aber hat ſich der japa⸗ 
niſche Militarismus getäuſcht. Noch heute hat er die 
Manſchurei nicht feſt in der Hand. Und die Japaner wiſ⸗ 
ſen außerdem, daß die Zeit für die Hoffnung auf einen 
überraſchenden Einfall in das ſowjetruſſiſche Küſtengebiet 
vorüber iſt. 

Obwohl die Japaner bei einer Operation über die 
Mongolei ihre Front beträchtlich ausdehnen und ſich ſo 
ſtark exponieren würden, konnte ſich die Moskauer Re⸗ 
gierung mit einer möglichen gefährlichen Ausdehnung der 
Grenzen nicht abfinden. Sobald ſich die Sowjetunion 
entſchloſſen hatte, der Mongolei im Falle der Gefahr zu 
Hilfe zu eilen, hat ſie dieſen Entſchluß bekanntgegeben, 
um die japaniſchen Liebhaber leichter Beute zu warnen. 

Für Japan war dieſe Erklärung eine Ueberraſchung. 
Der japaniſche Militarismus arbeitete hinter den Kukiſſen 
und beruhigte die Regierungskreiſe mit der Behauptung, 
Sowjetrußland werde niemals wagen, der Mongolei 
öſſentlich feine Hiilfe zu leihen, weil es im Pekinger Pro⸗ 
tokoll von 1925 anerkannt habe, daß die Aeußere Mon⸗ 
golei unter chineſiſcher Souveränität ſtehe. Der japa⸗ 
niſche Militarismus hat ſich getäuſcht. Sowjetrußland 
reſpektiert die Souveränität der Chineſiſchen Re⸗ 
publik und rechnet noch viel ſtärler mit den nationalen 
Empfindungen des großen chineſiſchen Volkes, deſſen Ohn⸗ 
macht gegenüber dem imperialiſtiſchen Angriff Somjet- 
rußland nur für eine vorübergehende Schwäche hält. 

Die chineſiſche Regierung ſelbſt trägt der wirklichen 
Sitnation der Zentralgewalt Rechnung auf Grund der 
Tatſache, daß fie nicht im Beſitze ber juriſtiſchen Souverä⸗ 
nität, noch in der Lage iſt, wirklich in das Leben Chinas 
und vor allem über die ganze Ausdehnung des Landes 
einzugreifen, und ſie hat grundſätzlich den Abſchluß von 
Verträgen zwiſchen Teilen Chinas, zwiſchen Provinzen 
und fremden Mächten zugelaſſen. Es wäre komisch, wenn 
die chineſiſche Regierung im Namen der Souveränität don 
den Mongolen, die zu ſchützen fie nicht in der Lage iſt, 
verlangen würde, auf die Hilſe gegen einen Angriff zu 
verzichten, die ihnen von einer befreundeten Macht, näm⸗ 
lich von Sowjetrußland, zuteil werden kann. Zwar hat 
die chineſiſche Regierung, bedroht durch japaniſche Repreſ⸗ 
jalten, nicht ſofort gegen das ſowjetruſſiſch⸗mongoliſche 
Protokoll zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung, wohl aber in Sic- 
ſer Hinſicht proteſtiert. Aber man braucht nur die chine⸗ 
ſiſchen Zeitungen nach Ueberreichung des Proteſtes zu 
durchfliegen, um zu ſehen, daß die Zeitungen, und zwar 
namentlich die, die die nationaliſtiſche öffentliche Meinung 
Chinas widerſpiegeln, ebenfalls den Zwangscharak⸗ 
ter des Proteſtes der Regierung von Nanking und 
deſſen wahre Situation erkannt haben. 

Die öffentliche Meinung in China weiß ſehr genau, 
daß Sowjetrußland ein Intereſſe an der Stärkung der 
chineſiſchen Verteidigungsfähigleit gegen einen Angriff 
hat und daß dieſe Tatſache ſchon allein für die Aufrichtig⸗ 
keit der Beziehungen zwiſchen China und Sowjetrußland 
und die Achtung Sowjetrußlands vor der chineſiſchen 
Sonperänität bürgt. Die Sowjemmion hat die Frage der 


die Kriegslage in Spanien. 


Neue Erfolge der Regierungs lrubven. 


Madrid, 5. Oktober. Das Kriegsminiſterium 
veröffentlicht folgenden Tagesbericht über die Lage an 
den Fronten: An der Nord⸗ und Nordweſt⸗Front iſt die 
Lage weiterhin unverändert. Der Angriff auf Oviedo 
kommt in einen Abſchnitt ungewöhnlicher Spannung. An 
der Aragonfront bombardieren Regierungsabtei⸗ 
lungen die Stadt Jaca. An der Südfront entwickelt 
ſich die Lage bei Badajoz günſtig für die Regierungstrup⸗ 
pen. Es wurde hier ein Angriff einer Kavallerieihina- 
ron mit großen Verluſten für dieſe abgewieſen. Die Re⸗ 
gierungstruppen beſetzten die Ortſchaſten Tozar und Li⸗ 
mones und beherrſchen damit den Weg nach Alcala del 
Real. An der zentralen Front ſchlugen die Re⸗ 
gierungstruppen einen Angriff der Aufſtändiſchen bei 
Halva Peral in der Provinz Alba zurück. 


Wie die Rebellen unterſtützt werden. 
Madrids Unklagen. 


Madrid, 5. Oktober. In einem Kommuniqgue, 
welches die ſpaniſche Regierung über die Ereigniffe vom 
8. Juli bis 29. September veröffentlicht hat, heißt es: 

Am 20. September landeten in Tetuan zwölf 
deutſche Großflugzeuge. Sie wurden dort zum 
Transport von Fremdenlegionären nach Sevilla benützt. 
Am 12. September lief in Rio Martin unweit von 
Tetuan der italieniſche Frachtdampfer „Alicantono“ 
aus Trieſt ein, deſſen Ladung aus Gasbomben, 
Flugzeugbeſtandteilen und Waſſen beſtand. Am 6. Sep⸗ 
tember landeten drei italieniſche Bomben⸗ 
flugzeuge auf Mallorca, wo auch der Dampfer „Ne⸗ 
teide" aus Genua vor Anker ging, der eine Ladung oon 
350 Tonnen Kriegsmaterfial, insbeſondere ſchwerer Bon 
ben, an Bord führte. In Sevilla traf am 7. September 


ein Zug von 23 Waggons aus Portugal ein, der mit Be: 
ſtandteilen von 14 Flugzeugen beladen war, die aus 
Hamburg ſtammen. Die portugieſiſchen Waf⸗ 
fenwerke lieferten an die Aufſtändiſchen eine große Menge 
von Maſchinengewehren und Artillerie⸗ 
munition. Die ſpaniſche Regierung hat in Erfahrung 
gebracht, daß am 27. September aus Liſſabon Kriegs⸗ 
material und Kampfgaſe, die aus Italien 
ſtammen, an die ſpaniſche Grenze gebracht wurden. 


Dieſe Mitteilungen werden durch ein Verzeichnis 
von Tatſachen ergänzt, die in den diplomatiſchen Noten 
vom 15. September angeführt ſind, welche an die Signa⸗ 
tarmächte des Nichteinmiſchungsabkommens ſowie an ta⸗ 
lien, Deutſchland und Portugal geſandt wurden. Die 
ſpaniſche Regierung beſitzt auch Beweiſe dafür, daß in den 
Reihen der Aufſtändiſchen ausländiſche Offi⸗ 
ziere dienen. Das Kommunique wurde in Genf vom 
diplomatiſchen Vertreter der ſpaniſchen Regierung ver⸗ 
öffentlicht. 


Katalonien zuberſichtlich. 


Perpignan, 5. Oktober. Die Lage in Katalonien 
hat ſich ſeit der Wahl der Landesverteidigungs⸗Junta mit 
Companys und dem techniſchen Berater Sandino an ber 
Spitze weſentlich geändert. Die Lebensmittelverſorgung 
it normal und die Induſtriewerke arbeiten mit voller Ke⸗ 
pazität. Auf den Straßen wehen die ſchwarz⸗roten Fah⸗ 
nen der anarchiſtiſchen liberalen Föderation ſowie auch 
rote Fahnen. Die Angehörigen der Miliz tragen regel⸗ 
rechte Uniformen und ihr Verhalten iſt diſzipliniert. Seit 
der Niederlage an der Front von Talavera macht ſich 
zwar unter den führenden Faktoren eine gewiſſe Unruhe 
bemerkbar, doch glaubt die Bevölkerung nichtsdeſtoweni⸗ 
ger, daß die Katalanier ſiegreich aus der Situation her⸗ 
vorgehen werden, und ſie kümmert ſich daher nicht ſonder⸗ 
lich um die Madrider Regierung. 


REINE eee 


Morgen nach den öden guſeln. 


Das tragiſche Schlafal der Arbelervertreler im faſchiſtiſchen Griechenland. 


(JG). Beim Sekretariat des JOB iſt ein Brief 
des griechiſchenGewerkſchaftsführers Jean Calomiris 
eingetroffen, der aus dem Gefängnis herausgeſchmuggelt 
wurde und ein erſchütterndes Zeitdokument iſt. Wir ge⸗ 
ben den Inhalt des Briefes auszugsweiſe wieder: 

„Heute ſind wir ſchon 25 Tage lang verhaftet und 
eingeſperrt, und noch immer wiſſen wir nicht, weſſen wan 
uns anklagt. Das Ergebnis der Verhandlungen der Po⸗ 
lizeikommiſſionen iſt unſere Verurteilung zar 
Deportation, ohne daß dieſe Herren ihre Urteile 
begründen. Wir werden alſo nach den öden Inſeln des 
Todes gebracht werden, ohne die Beſchuldigungen auch 
nur zu kennen, wegen deren man uns verhaftet, eingeker⸗ 
tert. und zur Deportation verurteilt hat. Bis zum heuti⸗ 
gen Tage ſind über 5000 Arbeiter verhaftet worden, und 
zwar unter dem Vorwand, fie ſeien Kommuniſten; ſie find 
in den Gefängniſſen untergebracht, wo fie in der unwür⸗ 
digſten Weiſe behandelt werden ... Der Faſchiſt Dim i⸗ 
tratos, früherer Generalſekretär des Griechiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes, ein Verräter an der Sache der 
Arbeiterſchaft ſeines Landes, iſt zum Ar⸗ 
beitsminiſter ernannt worden. Dieſer Renegat hat keinen 
Stein auf dem anderen gelaſſen. Die Gewerk⸗ 
ſchaftsbüros ſind geſchloſſen worden. Man 
läßt die Gewerkſchaftsführer kommen und zwingt ſie un⸗ 
ter verſchiedenen Drohungen, ihr Einverſtändnis mit den 
Ideen des Faſchismus Kalyvas zu erklären, der öffentlich 
ſeine Abſicht bekanntgegeben hat, faſchiſtiſche Gewerkſchaf⸗ 
ten zu ſchaffen. Der Miniſter und die Polizeiorgane 
üben einen furchtbaren Druck auf die Gewerkſchaften aus, 


damit ſie ſich vom Griechiſchen Gewerkſchaftsbund los⸗ 
ſagen. Die Funktionäre der Gewerkſchaften werden ger 
waltſam gezwungen, Telegramme zu ſchicken, in denen 
ſie erklären müſſen, daß he die Leitung der Regierung 
anerkennen und auf ihrer Seite ſtehen. 
iſt unbeſchreiblich. 

Erheben Sie Proteſt gegen die Gewalt, mit der man 
gegen die Arbeiterklaſſe wütet! Morgen gehen wir naen 
den öden Inſeln ab und ich weiß nicht, ob ich dort die 
Möglichkeit finden werde, an Sie zu ſchreiben. Unſere⸗ 
ganze Poſt wird abgefangen. 

Die Gewerkſchaftsführer Evangelon, Ttapis and 
Laskaris ſind mit mir zur Deportation verurteilt wor⸗ 
den. Die anderen ſind ſchon abtransportiert worden; 
morgen werde auch ich abtransportert werden. Die übri⸗ 
gen Kämpfer unſerer Bewegung ſtehen unter polizeilicher 
Ueberwachung und leben unter größtem Terror!“ 

Der Internationale Gewerkſchaftsbund hat ſoforr 
beim griechiſchen Geſandten in Paris ſchärſſten Proteſt 
erhoben und ſich gleichzeitig an den Direktor des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes gewandt, der gebeten worden 
iſt, bei der griechiſchen Regierung zu intervenieren. um 
die Freilaſſung des Genoſſen Calomiris, der Arbetter⸗ 
delegierter auf der Internationalen Arbeitskonferenz ge⸗ 
weſen iſt, zu erreichen. Außerdem hat das Sekretariat 
des JB alle Mitglieder der Arbeitergruppe des JA 
informiert und eine internationale Aktion zur Befretung 
des Genoſſen Calomiris und ſeiner Gewerkſchaftskamera⸗ 
den eingeleitet. | 


Der Terror 


Beziehungen der verſchiedenen Völker Chinas ſtets als 
eine nur dieſe Völker angehende Frage angeſehen, die dar⸗ 
über als über eine nationale chineſiſche Frage zu entſchei⸗ 
den haben. Sowjetrußland wäre ſehr glücklich, wenn 
China ſeine Grenzen und die in China wohnenden Völker 
allein verteidigen könnte. Denn Chinas Schwäche er⸗ 
laubt dem japanischen Militarismus, aus chineſiſchem 
Territorium den Mittelpunkt für einen Angriff gegen 
Sowjetrußland zu machen. 

Deswegen hat die Mongoliſche Republik Sowſet⸗ 
rußland um Hilfe bitten müſſen. China hat auch die 
Nachbargebiete der Mongolei, nämlich die Innere Mon⸗ 
ſogei und die Mandſchurei, nicht verteidigen können. 
Turch den japaniſchen Militarismus find diſe Gebiete zu 
einer japaniſchen Operationsbaſis ſowohl gegen 
China als auch gegen Sowjetrußland geworden. Die 
Erklärung der Sowjetregierung, daß ſie infolge der japa⸗ 
niſchen Drohungen gezwungen ſei, der mongoliſchen Bitte 
um Hilfe zu enkſprechen, und daß fie die chineſiſche Son⸗ 
verähität auch weiter reſpektieren werde, hat bei 
den chineſiſchen Maſſen nicht das geringfte Mißtrauen ex: 


regt. Das Geſchrei der japaniſchen Preſſe, es handle ſich 
um einen Bruch der chineſiſchen Souveränität durch So⸗ 
wjetrußland, und die von der japaniſchen Diplomatie un⸗ 
ternommenen Verſuche, die chineſiſche Regierung unter 
Drohungen zu einem Proteſt gegen das ſowjietruſſiſche 
Verhalten zu zwingen, täuſchen niemanden. Japan als 
Verteidiger der chineſiſchen Souveränität — das Bild 
muß ſelbſt in unſerer an Paradoxen ſo reichen Zeit ein 
Lächeln hervorrufen! e 


Labour Pari 
weiterhin für Nchleinmiſchung. 
London, 5. Oktober. Auf dem Parteitag der eng 
liſchen Arbeiterpartei in Edinburg wurde ein Beſchluß ge⸗ 
ſaßt, in welchem ſich die Partei ebenſo wie der Gewerk⸗ 
ſchaftsbund für die Politik der Nichteinmiſchung in die 
ſpaniſchen Ereigniſſe ausſpricht. Der Oberſte Rat der 


Arbeiterpartei, jo heißt es in dem Beſchluß, beobachte die 


ſpaniſchen Vorgänge aufmerkſam und werde im Bed erres⸗ 
jalle ſeine Politik ändern. 


STE 
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Lodzer Tageschronl. 


Verschärfung des Streits der 
Kuno angeſtellten. 
Die Ortupanten aus dem „Rialto“ entfernt. 


Der ſeit fünf Tagen andauernde Streik in den 
Lodzer Lichtſpieltheatern hat geſtern eine Verſchärfung 


durch Zurückziehung des geſamten Hilfsperſonals erſah⸗ 


ren. Außerdem wurden von der Streikleitung alle Kinos 
unter Beobachtung geſtellt, um zu verhindern, daß dort 
leine Nichtfachleute beſchäftigt werden. Außerdem fuhr 


geſtern eine Delegation der Streikenden, wie angekün⸗ 


digt, nach Warſch iu, um in Sachen des Lodzer Streiks 
im Innenminiſter ium zu intervenieren. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Okkupierung der Operationskabine im Kino 
„Rialto“ durch zwei Angeſtellte wandte ſich die Leitung 
des Kinos an die Polizei, die die zwei Streikenden aus 
dem Kino entfernte und unter der Anklage der „Anwen⸗ 
dung von Streikterror“ ſeſtnahm. 


Wiederinbetriebſetzung der Spinnerei von Scheib ler. 

„Die ſeit dem Jahre 1923 ſtillgelegte Spinnerei der 
Firma Scheibler und Grohmann an der Ecke Kulinkki⸗ 
und Emilienſtraße ift jetzt nach 13 Jahren wieder in Be⸗ 
trieb geſetzt worden. Es haben hier 300 Arbeiter Be⸗ 
ſchäftigung gefunden. Es handelt ſich hier um eine Ab⸗ 
fallſpinnerei. 


Bor Neuwahlen der Schöffen der Arbeitsgerichte. 

Im Dezember läuft die Kadenz der Schöffen des Ar⸗ 
britsgerichts ab, worauf, einer Anordnung der Zentralbe⸗ 
hörden zufolge, ſofort Neuwahlen durchgeführt werden 
ſollen. Entſpechend der diesbezüglichen Beſtimmungen 
wählen die Arbeitnehmer⸗ und Arbeitgeberorganiſationen 
eine gleiche Zahl von Kandidaten, und zwar in einer 
Fahl, die dreimal größer iſt, als die der zu wählenden 
Schöffen. Dieſe Kandidaten werden dann dem Juſtiz⸗ 
mimiſterium eingeſandt, das aus ihrer Mitte die Schöffen 
ernennt. 


Die Saiſonatbeitet in Ruda - Vabianicka getindigt. 
Die 101 Saiſonarbeiter in Ruda⸗Pabianicka, die bei 
öffentlichen Arbeiten beſchäftigt werden, haben am ver⸗ 


gangenen Sonnabend eine 14tägige Kündigung erhalten. 


Streik in Mlegandrom. 


In der Fabrik von Axon Birke in Alexandrow find 
die Arbeiter, 30 an der Zahl, in den Streik getreten. Ilr⸗ 


ache des Steiks iſt unpünktliche Lohnzahlung. Die Ar⸗ 
beiter halten die Fabrik beſetzt. Von dem Konflikt wurde 


der Arbeitsinſpeltor in Kenntnis geſeßzt. 


Die Klaſſennerbände im eigenen Verbandahaus. 
Der Sitz des Bezirksrates der Klaſſenverbände in 


Lodz wird vom 8. Oktober an nach dem neuerrichteten 


eigenen Verbandshaus an der Ecke Miedziana und Wu⸗ 


Arngeſtellten der L 


präſes des Lodzer 
Uitabteilung dieſes Gerichts, Richter Jan Moskwa, den 


übertragen. 
bisherige Richter des Warſchauer Bezirksgerichts Zygmunt 


ſola übertragen werden. 
Beim Preits träger von Lodz. b 

Nach Lodz zurückgekehrt iſt geſtern ein Ausflug von 
f odzer Selbſtverwaltung. Die Ausflüg⸗ 
zer weilten in Lemberg, wo dem diesjährigen Preisträger 
der Stadt Lodz, Prof. Twardowfki, von Vertretern der 
Lodzer Stadtverwaltung die Preis⸗Urkunde überreicht 


wurde. 
Aenderungen im Lodzer Gerichts weſen. 

Wie bereits berichtet, wird der Leiter des Lodzer 
Stadtgerichts und Vizeprüſes des Lodzer Bezirksgerichts, 
Richter Otto Vescile, mit dem 15. Oktober auf den Poſten 
des erſten Vizepräſes des Warſchauer Bezirksgerichts 
in Nachfolger ſoll, wie wir erfahren, der 


Niezgodzinſki werden. 
Des weiteren erfahren wir, daß der bisherige Vize ⸗ 
Bezirksgerichts und Leiter der 2. Zi⸗ 


Poſten eines Notars in Lemberg erhalten ſoll. 


'  Ginfdreibung des Jahrganges 1916. 


Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des Jahr⸗ 


ganges 1916 wie folgt im Militärbüre, Petrilauer 185, 


2 Fe Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 


olizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 


den Buchſtaben Wund Z beginnen, ferner diejenigen aus 
dem 7. Kommiſſariat mit den Buchſtaben O, P. R 


Mitzubringen tft der Perſonalausweis ſowie die Be⸗ 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 
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Abtreibung der Leibesteucht 
mit Todes ſolgen. 

Die 22 jährige Anna Krajewſka aus Czarnocin bei 
Lodz, die een Umſtänden beſand, begab ſic zu 
der Hebamme Franciszla Borucla in Bendkow, um Hd) 
die Leibesfrucht abtreiben zu laſſen. Das Mädchen er⸗ 


ltankte jedoch nach dem unerlaubten Eingriff und ſtard 


bald darauf. Der Arzt ſtellte Blutpergiſtung ſeſt. Der 


„Fell gelangte nun der Polizei 
verantwortliche Hebamme verhaftete, 


= Kenntnis, die die un⸗ 


Minbräuche bei ber Muilölung 
deer Genoſſenſchuftsdauk in Lodz. 
Vor dem Kriege wurde in Lodz der Zweite Lodzer 
Anleihe⸗ und Sparverein gegründet, der beſonders in 


Arbeiterkreiſen populär war. Kurz vor Kriegsausbruch 


begann der Verein in der Kosciuszko⸗Allee 3 mit dem 
Bau eines eigenen Hauſes. Schon hierbei waren ver⸗ 
ſchiedene Unzulänglichkeiten feſtzuſtellen, durch welche ſich 
die Baukoſten überaus teuer ſtellten. Als die Angelegen⸗ 
heit ruchbar wurde und ein Krach unvermeidlich gen, 
brach der Krieg aus, und die ganze Angelegenheit blieb 
unerledigt. Nach dem Kriege wurde der Verein in eine 
Bankgenoſſenſchaft umgewandelt. Doch konnte ſich dieſe 
nicht recht durchſetzen, fo daß man ſich ſchließlich gezwun⸗ 
gen ſah, dieſe Bankinſtitution aufzulöſen. In das Qqui⸗ 
dationskomitee wurden ſeinerzeit gewählt: Edmund Ende, 
Boleſlaw Fröhlich, rg Niedzielſki, Wladyſtaw 
Jaſinfki, Gabriel Kowalſki, Leon Bari und ander, An⸗ 
ſtatt aber die Gläubiger der Bank zuſammenzuruſen und 
mit ihnen ein Uebereinkommen anzuſtreben, nahmen die 
Liquidatoren die Bank durch Aufnahme verſchiedener An⸗ 
leihen in Anſpruch oder erteilten ſolche an ihre Belann⸗ 
ten, wobei dieſe Anlethen zumeiſt gar nicht gebucht mir 
den. Die durch die Bank geſchädigten Perſonen reichten 
angeſichts deſſen bei der Staatsanwaltſchaft eine Klage 
eim, in welcher fie verſchiedene Eigenmächtigleiten und 
Uebergriſſe der Liquidatoren anführten. U. a. hätten ſich 
dieſe für ihre Tätigkeit übermäßig hohe Entſchädigungen 
feftgefeft. | 
22 Brände im September. 

Wie uns von der Sentrale ber Lodzer Freiwilligen 


Feuerwehr mitgeteilt wird, iſt die Feuerwehr im vergan⸗ 


genen Monat 22mal angerufen worden, imAuguſt 28 mal. 


Unfall bei der Arbeit. 

In der La in der Stajenna 3 wurde der 
39 jährige Arbeiter Marian Bebnarek, Zgieſka 97 wohn⸗ 
hoft, von dem Getriebe einer Maſchine erfaßt. Es wur⸗ 
den ihm die Finger der Hand abgequetſcht und er mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden. 


Bom Pferde geſchlagen. 

Der Droſchkenkutſcher Samuel Goldberg, wohnhaft 
Jakuba 41, wurde in der Zgierſkaſtraße von ſeinem pferde 
ins Geſicht geſchlagen und trug einen Kieferbruch davon. 
Goldberg wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


Folgenſchwerer Sturz eines Knaben. 

Auf dem Hofe des Hauſes Mysliwſta 51 ſiel der 
jährige Konſtanty Lawniczak To unglücklich, daß er einen 
Bruch der Unterkiefer ſowie des rechten Armes davon⸗ 
trug. Der Knabe wurde von der Rettungsbereitſchaſt ins 
Krankenhaus gebracht. i 


Verbrüht, 

Als die 52jährige Mathilde Jenel in ihrer Wohnung 
Rokicinfka 122 einen Topf mit heißem Waller vom Ofen 
nehmen wollte, kippte der Topf um, und die Frau erlitt 
ernſtliche Verbrühungen an den Händen. 


Selbſtmordwerſuch einer 18 jährigen. 

In der Wohnung ihrer Eltern in der Zgodna 26 
trank die 18jährige Ireng Stanſilawſka in ſelbſtmörgeri⸗ 
ſcher Abſicht Jodtinktur. Das lebensmüde Mädchen 
mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Die Urſache der Verzweiflungstat find 
Familienſtreitigleiten. 

Die 25jährige Natalia Olejnik, wohnhaft Niemo⸗ 
jewſkiſtraße 6, trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jootink⸗ 
eh Der Lebensmüden erwies die Rettungsbereitſchaſt 
Hilſe. 


Brandſtiſtung in Chojmy. 

Vorgeſtern abend entſtand in einem Schuppen des 
Jan Lamus in Chojny, Jagiellonſta 115, Feuer, das ven 
den Hausbewohnern bald gelöſcht werden konnte. Wih⸗ 
rend der Löſcharbeiten ſtieß man auf petroleumgetränkte 
Lappen, die neben dem Schuppen lagen, was auf Braud⸗ 
ſtiftung deutet. Die in Keuntnis Fieber Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet, um den Brandſtiſter feſtzuſtellen 

heutige Nachtdienſt in ken Apotheten. 

Katperkiewicz, Zgierſta 54; Richter i Ska, 11. Die 
ſtopada 86; Zuandelewiez, Petrilauer 28; Bofarfti i Sta, 
Eule 19; Cz. Rytiel, Kopernika 28; M. Lipiec, Petri⸗ 
lauer 193; W. Kolpotowſki, Rzgowſka 147. 


* 
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Bon ber Hinflage bes Waubüberfalls freigefprodien. 


Am 8. Juli 1935 wurbe, wie erinnerlich, auf bie In- 


kaſſentin der Firma 8 lpern und Co. in der 
6. Sierpniaſtr. 102, Helena Spain, ein Rauüberſall ver⸗ 
übt, indem ihr eine Aktentaſche mit 2400 Zloty geraubt 
wurde. Die Polizei wurde auf vertraulichem Wege in 
Kenntnis erlebt se der Ueberfall von Jan Divprzanili, 
Joſef an oſef Stefanial und Jan Ginter verübt 
wurde. Die erſten drei konnten festgenommen werden 
und wurden zu Gefängnisſtraſen von 6 bis 8 Jahren 
verurteilt. Ginter in er blieb berborgen und wurde 
von der Polizei erſt im April 1986 in Warſchau feſtge⸗ 


nommen Er wurde den Lodzer Gerichtsbebörden über⸗ 


geben, die gegen ihn ein Strafverfahren wegen Teilnal m. 
an dem Ueberfall einleiteten. Ginter hatte ſich unter Lie⸗ 
ſer Anklage geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Er hatte aber für den geſtrigen Prozeß den 
Oberpoliziſten Zygmunt Kotak und den Sekretär des Ver⸗ 
bandes der Gerichtsberteidiger Waclaw Koſtek aus War⸗ 
5 als Zeugen angegeben, die übereinſtimmend aus⸗ 
agten, daß Ginter am kritiſchen Tage des 6. Juli 1985 
in Warſchau eine Schlägerei auf der Straße angezetlelt 
vn und deshalb gegen ihn ein Protokoll verfaßt wurde. 

ugeſichts dieſer Ausſagen betrachtete das Gericht das 
Alibi des Angeklagten als erwieſen und ſprach ihn vor 
Schuld und Strafe frei. 


Wegen Falſchgeldverbreitung verurteilt. 


Der Droſchlenkutſcher Franciszek Ignaczak erhiel 
am 28. Juli 1936 von einem Fahrgaſt eine 10⸗Zloty⸗ 
münze eingehändigt, die ſich ſpäter als gefälſcht erwie 
Ignaczak gelang es, den Fahrgaſt am nächſten Tage zu 
ermitteln und der Polizei zu übergeben. Dieſer erwies 
ſich als der 34jährige Piotr Malczewfki, der ſich geſtern 
unter der Anklage der Falſchgeldverbreitung vor dem Bar 
ziksgericht zu verantworten hatte. Er wurde zu 6 Mo. 
naten Gefängnis verurteilt. 


Wegen wilden Bauens beſtraſt. 

Das Lodzer Staroſteigericht verhandelte geſtern ge⸗ 
gen 14 Hausbeſitzer bezw. Hausverwalter wegen antlianie 
kären Zuſtandes ihrer Grundſtücke. Sie wurden mit 
Geldſtraſen von 20 bis 50 Zloty belegt. Außerdem wur: 
den 12 Perſonen wegen Bauens ohne Genehmigung zu 
Geldſtrafen von 20 bis 100 Zloty verurteilt. 


10mal beſtraft. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern den 
bereits neunmal vorbeſtrafte Dieb Antoni Paskulſki, 21 
Jahre alt, wegen eines Schaufenſterdiebſtahls zu verant⸗ 
worten. Und zwar ſchlug er am 27. Auguſt im Geſchäf: 
des Szmul Lewkowicz, Pilſudſkiſtr. 50, die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe ein und ſtahl daraus 9 Paar Schuhe im Werie vor 
60 Zloty. Pakulſki wurde zu einem Jahr Gefängnis ver 
urteilt. 


für Damen u. Herren 
laut neueſten Modellen 
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neh . R. SCHINDLER Kürſchnermeiſter 


PETRIKAUER-STRASSE N 163, Telephon 122-9 


Eine Woche Ueberraſchungen im Städtiſchen Theater. 

Heute, um 7.30 Uhr abends, zu ermäßigten Preiſen 
eine weitere Wiederholung des aus dem Geſellſchaftsleben 
herausgegriſſenen Bühnenſtückes „Menſchen auf der Eis⸗ 
ſcholle“ mit Jan Bonecki in der Titelrolle. 

Am Mittwoch, um 8.30 Uhr abends, Gaſtauftrit: 
von Juljusz Oſterwa, der als Ivo in der ſubtilen Koms⸗ 
die von Molnar „Die große Liebe“ ganz Lodz bezauberte. 
Die Eintrittspreiſe wurden für dieſe Vorſtellung nich 
erhöht. 

Am Donnerstag um 8.30 Uhr erſolgt ein dritter und 
letzter Auftritt des Parnell⸗Balletts vor feiner Abreiſe 
nach Italien. Dieſer letzte Auftritt wird Tanznummern 
umfaſſen, die bei der Tanzolympiade mitbeſtimmend fun 
den erſten Preis waren, 

Am Sonntag treten im ſtädtiſchen Theater 
vergleichlichen Szezepko und Tonko 
la auf, 


1 
Der beſte und zuverlässigste Freund 


| it ein gules Buch 


Darum werdet Lefer der 
Bibliothek des „Fortſchritt 


Die Bibliothek bes Deutſchen Kultur und Bildungs ⸗ 

vereins „Fortſchritt“ iſt im Beſitze von welt 
! über 1000 Werken bekannter und geleſener Schriſt⸗ 
ſteller, die burch Neuerſcheinungen laufend vervoll⸗ 
ſtändigt werden. Die Anſprüche eines breiten 
Leſepublikums können im vollen Maße befriedigt 
werden. Die monatliche Leſegebühr beträgt 60 Gr 


die an 
ſowie Olga Kamir 


Mitglieder des „Fortſchritt“, der DS Ap, der Ge- 
werkſchaft und die Abonnenten der „Lodzer Nolte» | 
zeitung“ zahlen nur 30 Groſchen. 


Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Freitag 
von 6 bis 8 Detrikauerftr 109 (Lodz. Volks 
ee eee eee TU 


Uhr abenbe ta.) geöffnet 
einen 
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Jedes Mittel it ihnen recht 


um ſich weiterhin an der Nacht zu erhalten. 


Wie die „Gazeta Robotnicza“ zu berichten weiß, Ja⸗ 
en n ſich Kreiſe der ſchleſiſchen Sanaja dieſer Tage mit der 
Frage einer Wahlreform beſchäftigt. In erſter Line iſt 
ein. Anſchlag auf die Rechte der Abelerſchaft geplant, 
man will die Gemeinden ausſchließſich in die Hand der 
beſigzenden Klaſſen ſpielen und ſieht für die kommenden 
Wahlen eine Wahlordnung vor, die an das Syſtem des 
„preußiſchen Dreiklaſſenwahlrechts“ angelehnt iſt. Dieje 
Maßnahme iſt zunächſt eine offene Bankrotterklärung der 
Sanatoren, die vor dem Urteil der Oeffentlichkeit, msbe⸗ 
ſondere der Arbeiter, flüchtet. Die neue Wahlordnung 
aber ſoll ihnen dazu verhelfen, ſich noch an der Macht zu 
erhalten. Daß man einen Anſchlag auf die Arbeiterklaſſe 
plant, iſt ja nichts Neues. Seit 1934 find Wahlen zu 
den Selbſtverwaltungen fällig. Sie wurden einmal um 

zwei Jahre und jetzt wiederum bis Dezember 1937 ver⸗ 
ſchoben. Der Zweck iſt durchſichtig: man fürchtet den 


Einfluß der Arbeits ofen, die einfach unter die Kommu⸗ 


niſten gezählt werden. Noch mehr aber fürchtet man den 
Einfluß der Hitlerorganiſationen, die ſich reichlich aus 
zweifelhaften Elementen zuſammenſetzen, die eben aus 
Verzweiflung aus dem polniſchen ins hitlerdeutſche Lager 
ibergeſchwenkt find. 

Noch einmal unterſtreichen wir: jede neue Wahlord⸗ 
nung kann nicht anders als eine Dokumentierung der 
Unfähigkeit des Sanacjaſyſtems betrachtet werden. Durch 
Wahlfälſchungen und Korruptionen kamen viele der Sa⸗ 
natoren in Schleſien zur Macht. Das iſt durch eine be⸗ 
ſondere Unterſuchungskommiſſion des Schleſiſchen Seim 
jeſtgeſtellt worden und kam nur deshalb nicht in die volle 
Oeffentlichkeit, weil die Korfantypartei ſeinerzeit aus 
Furcht vor Auflöſung des Schleſiſchen Sejm den Rückzug 
antrat. Aber trotzdem weiß mans daß ſogar Wu des 
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Oberſchleſien. 


Die Arbeitgeber bei der Regierung. 
Vor dem Groplampf im Bergbau. 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, hat ſich 
eine Delegation des Arbeitgeberverbandes zur Regierung 
nach Warſchau begeben, um ſich gegen die Forderungen 
der Gewerkſchaften auszuſprechen. Kurz gejagt, die Ar⸗ 
beitgeber werden von der Regierung fordern, daß von 
eine Verkürzung der Arbeitszeit, die im Bergbau verlangt 
wird, nicht mehr die Rede ſein ſoll. Sollte die Regie⸗ 
rung dahingehende Bugeftändniffe machen, jo müſſen wei⸗ 
tere Betriebe geſchloſſen werden und die Arbeitsloſigkeit 
wird ſich erhöhen. Wir unterſtreichen hierbei, daß auch 
die Gewerkſchaſten der Wee ihre Wünſche unterbei⸗ 
tet haben. 

Der Konflikt im Bergbau ſpitzt ſich alſo zu. Auf bei 
den Seiten iſt wenig Geneigtheit, nachzugeben. Die offi⸗ 
ziellen Stellen haben die Entſcheidung, ob es im Bergbau 
u einem Großlampf kommt. 


Gemeiner Betrug an einem Invaliden 


Mit welchen ruchloſen Mitteln gewiſſenloſe Menſchen 
e zeigt folgender Vorfall. Der Invalide Alois 
Janko aus Michallowitz im Kreis Katowice begab ſich 
nach der Sozialverſicherungsanſtalt in Chorzow, um ſeine 
Rente im Betrage von 86 Zloty abzuholen. Als er aus 
dem Gebäude trat, kam ein Mann auf ihn zu und fragte, 
ob er vielleicht Geld gefunden hätte, denn er habe ſoeben 
488 RM verloren. Nichtsahnend zog Janko den Um⸗ 
ſchlag mit ſeiner Rente aus der Taſche und erklärte dem 
Fremden, daß er ſoeben ſeine Rente abgehoben habe. 
Dieſer ſah den Umſchlag an und gab es dem J. zurück, 
der daraufhin nach Hauſe zurückkehrte. Wie groß war 
aber das Entſetzen des Invaliden, als er entdeckte, daß 
in dem Umſchlag ſtatt der 86 Zloty, Papierfetzen enthal⸗ 
ten waren, die der geriſſene Gauner ſchon bereit gehabt 
hatte. Hoffentlicht gelingt es der Polizei, dieſen abge⸗ 
fäärten Betrüger unſchädlich zu machen. 

Aehnlich erging es dem Händler Franz Ber aus Bis⸗ 
mardhütte. Als er die Sobieſkiego überſchritt, wurde er 
ron zwei Unbekannten angehalten, mit der Aufforderung, 
daß er das gefundene Geld zurückgeben ſolle. Vergeblich 
bemühte ſich Ber, auseinanderzuſetzen, daß er kein Geld 
gefunden habe. Die Unbekannten beſtanden darauf, daß 
er ihnen ſeinen Geldbeutel zeigen müſſe. Ber ging darauf 
ein. Was dann folgte, kann man ſich denken. Als der 
naive Mann nach dem Weggehen der Fremden ſeine Brief 


taſche durchſuchte, war ſie leer. Der Geprellte erſtattete 
Meldung. 
Betrügeriſcher Greis? 
Wie die deutſche Preſſe aus Beuthen zu berichten 


weiß, iſt auf dem dortigen Bahnhof der 73jährige Groß: 
kaufmann Wilhelm Mertens verhaftet worden, als er ſich 
iach Polen begeben wollte. Mertens beſitzt in Krakau 
une Lieferungsfirma. Er ſteht im Verdacht, daß er in. 
Bremen eine Firma um 800 000 Reichsmark betrogen 


habe. Die näheren Unterſuchungen werden noch geheim⸗ 


towitz herausfahrenden Zug zu erreichen, verſuchte der 
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ſchleſiſchen Haushalts zu Wahlzween i im Writer Kreis 
verwendet worden ſind. Und mit aller Deutlichkeit iſt 
auf die Wahlſchiebung in Bielitz hinzuweiſen. 

Wir wiſſen, daß man eine neue Gemeindewahloro⸗ 
nung ſchaffen will, nachdem man eine ſolche Vorlage des 
Schleſiſchen Sejm einfach im Schreibtiſch des Wojewoden 
hat ruhen laſſen, weil dadurch ordnungsgemäße, unbeein⸗ 
flußte Wahlen möglich geweſen wären. Man beabſichligt 
eine Wahlordnung, die Die, Arbeiterſchaft jeden Einfluß 
berauben ſoll, den ſie heute noch in den Selbſtverwaltun⸗ 

gen haben. Dieſes Geheimnis hat eines Tages der 

7 Stadtpräſident Dr. Kocur in „beeinflußter 
Stunde“ enthüllt, indem er für das Projekt einer neuen 
Wahlordnung eintrat, damit die Arbeitsloſen, Deutſchen 
und Kommuniſten ausgeſchaltet werden. Gewiß, aus an⸗ 
deren Quellen wiſſen wir, daß man den f ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
leitern Konzeſſionen zu machen bereit iſt, die dieſe, wie 
wir gleichfalls feſtſtellen möchten, entſchieden ablehnen 5 
ſie wollen freie, unbeeinflußte, fünfgliedrige Wahlen, wie 
fie ſeit 1918 gang und gäbe ſind. 

Die Arbeiterklaſſe, ohne Unterſchied der Nation und 
Religion, iſt nicht gewillt, ſich das gerechte Wahlrecht rau⸗ 
ben zu laſſen. Die Zeit iſt vorüber, wo die Sanatoren 
unter dem Deckmantel des Patriotismus ihr Schäſchen 
ſcheren konnten. Sie müſſen verſchwinden und den brei⸗ 
ten Maſſen Platz machen! Das iſt die Forderung, die es 
jezt überall zu erheben gilt. 5 

Was Bauern und Arbeiter von den heutigen Trä⸗ 
gern des Staates fordern, iſt: Rückkehr zur Demokratie, 
Auflöſung von Sejm und Senat, Neuwahlen nach einem 
Syſtem, welches dem Volk die politiſche Freiheit wieder⸗ 
gibt. Wer ſich dem widerſetzen will, trägt die Schuld für 
pie m weitere Entwicklung der Dinge! 

— — 

Gemſälſcher vor Gericht. 

Im Kreiſe Rybnik an der; tſchechiſchen Grenze und in 
der Tſchechoflowakei ſelbſt wurden wiederholt falſche Ein⸗, 
Zwei⸗ und Fünfzlotuſtücke feſtgeſtellt. Ende Juni wur⸗ 
den von den iſchechiſchen Behörden die Brüder Dominik 
und Rafael Mandrella ſowie Johann Ranoszka in dem 
Augenblick feſtgenommen, als ſie in einem Lokal in Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau mit falſchem Gelde zahlten. Die Brüder 
Mandrella erhielten 1 Jahr Gefängnis, während Ra⸗ 

noszla freikam. In der Zeit der Unterſuchung vecſtän⸗ 
digte die tſchechiſche Polizei die polniſchen Behörden da⸗ 
von, welche nun exmittelke, daß die drei aus Moszezenice 
im Kreiſe Rybnik ſtammten, wo alsbald in ihren Wöh⸗ 
nungen Hausſuchungen durchgeführt wurden. Dieſe för⸗ 
derten Formen und verſchiedene Falſiftkate zutage. Nach⸗ 
dem die Mandrellas ihre Strafe in Mähriſch⸗Oſtrau ab⸗ 
geſeſſen hatten, wurden ſie nach Polen abgeſchoben, wo 
ſie ſich nun vor Gericht zu verantworten hatten. 
nit M. erhielt 2% Jahre, Rafael zwei und 
ebenfalls zwei Jahre Gefängnis. N 


Staroſteibeamtet unterſchlägt Geber. 
Vor dem Rybniker Kreisgericht hatte ſich der ehema⸗ 
lige Beamte Franz Kucz aus Orzeſche zu verantwocten, 
welcher zum Schaden der Sinbniter Staroftei 936 Zioly 
unterſchlagen hatte, und zwar in feiner Eigenſchaft als 
Kaſſterer bei der Auszahlung der Staroſteiarbeiter. Kurz 
wurde in dem Augenblick erwiſcht, als er die grüne 
Grenze nach Tschechen überſchreiten wollte. Aber «3 
wurden bei ihm nur noch 400 Zloty vorgefunden. Kucz 
bekannte ſich zur Schuld und bat um ein mildes Urteil. 
Er erhielt ein Jahr Gefängnis mit dreijährigem Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte. Da er aber noch unbeitenit 
iſt, wurde, die Strafe für 3 Jahre ee a 


Tragischer Unfall eines Eiſenbahnets. 
Um noch den aus dem Chorzower Bahnhof nach Katz 


Dom'⸗ 
Ranoszka 


Ciſenbahner Viktor Kendzierſki hineinzuſpringen, ver⸗ 
fehlte jedoch das Trittbrett und geriet unter die Räder. 
Ihm wurden eine Hand und ein Bein abgefahren. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Wieder ein Obdachloſenopſer. 


Noch iſt das tragiſche Los der Obdachloſen bei, der 
a ee in Kattowitz nicht vergeſſen, und ſchon 
hat ſich wieder ein Fall ereignet, dem ein Menſch zum 
Opfer gefallen iſt. Auf der Halde bei der Oheimgrube in 
Katowice⸗Brynvw wurde die Leiche eines Mannes gefun⸗ 
den, welcher als der Obdachloſe Roman Jargon erkannt 
wurde. Wie die ärztlichen Feſtſtellungen ergaben, iſt der 
Tod infolge ausſtrömender Gaſe eingetreten, die den Leid 
und die Hand des Unglücklichen verſenkten. Wahrſchein⸗ 
lich hat ſich Jargon dort zum Schlaf niedergelegt, wo 
ihn das Schickſal ereilte. Dieſer neuerliche Vorfall wird 
hoffentlich dazu beitragen, daß für die unglücklichſte der 
Armen, nämlich für die, welche nicht einmal ein Dach 
über dem Kopf haben, etwas getan werden wird, denn 
der Winter ſteht vor der Tür, und es iſt Pflicht der 
Stadtbehörden, energiſche Maßnahmen zu treffen, um 
ee Fälle zu verhindern. u 
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Generglverſammlung des Vereines 
„Arbeiter⸗ Kinderfreunde“. 


Am Donnerstag, dem 1. Oktober, hielt der Verein 
Arbeiter⸗Kinderfreunde in Bielitz ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Leider ſieß der Beſuch derſelben viel zu wün⸗ 
ſchen übrig und man muß ſein Bedauern darüber zum 
Ausdruck bringen, daß gerade ‚jene Mitglieder, deren Ain⸗ 
der die Wohltat des Vereins im! heurigen Jahr in der Fe⸗ 
rienkolonie genoſſen zakın, ſo wenig Intereſſe für den 
Verein bekunden. Nichtsdeſtoweniger hat die Generale 
verſammlung ihre Aufgale erfüllt und die rege Dei zatte, 
an der ſich mehrere Genc innen und Genoſſen beteilig len, 
hat gute Anregungen für die zukünftige Arbeit des Mer 
eins zum Wohle der Aifeiterkinder gegeben. 

Obmann Genoſſe Follmer hielt in ſeinem Tag. 
keitsberichte einen Rückbrick auf das vergangene Jahr, 
aus welchem zu en ehen war, daß die Aufgabe, die ſich der 
Verein geſtellt hat, zroß der beſcheidenen ihm zur Vecfüä⸗ 
gung geſtandenen Mitte. zur vollen Zufriedenheit aller 
Mitglieder erfüllt: wurde. Dank der fleißigen Arbeit je⸗ 
ner Genoſſen, die die Sammlung in der Stadt und Um. 
gebung durchgeführt haben, iſt es gelungen, eine Wei 
nachtsfeier für die Kinder zu veränſtalten, bei der viele 
Kinder mit warmen Kleidern, Schuhen und Süßigkeiten 
bedacht wurden, Eine gleiche Aktion hat es auch ermög⸗ 
licht, die Ferienaktion durchzuführen und gegen 60 eh 
dern eine dreiwöchentliche Erholung in der eigenen Je 
rlenkolonie in Lobnitz zu gewähren. Die Kinder haben 
ſich gut erholt; es wurden bei allen Kindern BR br 
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nahmen, bei manchen ſoger bis 5 Klg. feſtgeſtellt. Zee 
mal in der Woche wurden Spielſtunden, die von den Kia 
dern gut beſucht waren, abgehalten und die Kinder haben 
dabei auch etwas gelernt. Die beſten Erfolge weiſt die 
Muſikſektion auf, die aus über 20 Mitgliedern beſteht. 
Das frühere Zupforcheſter wurde durch Streichin dt u. 
mente ergänzt und die Mufikvorträge dieſes Kinderocche 
ſters finden bei allen Anläſſen, bei denen es ſich otoon 
zierte, große Anerkennung und ſtarken Beifall. Mr 
muß dieſen Zweig der Kinderkultur weiter pflegen, und 
ausbauen. Ein Frühlingsfeſt wurde in Lobnitz in der 
Ferienkolonie abgehalten, bei welchem trotz des ena: 
ungünſtigen Wetters ſowohl die Kinder als auch die Eil. 
tern auf ihre Rechnung lamen. Der Vorſtand hat ; ine 
Pflichten voll erfüllt und der Obmann ſchloß. ſeinen Be⸗ 
richt mit dem Dank an denſelben und an ſene Mitgle eder 
die den Vorſtand bei feinem Werke unterjtügt haben. 

Nach Erſtaktung des Kaſſenberichtes durch Genoßtu 
Philipp und des finanziellen Berichtes der Ferienatti ion 
durch Genoſſin Hoinkes, welche dieſe Aktion in Lodniß 
geleitet hat, ſtellte Genoſſe Hönigsmann im Namen de 
Kontrollkommiſſion den Antrag auf Erteilung, des Abſo⸗ 
lutoriums, mit dem Ausdruck des Dankes für den Vor⸗ 
ſtand, welcher Antrag einſtimmig angenommen wurde. 

Ueber den Bericht entwickelt ſich eine rege Dedarte, 
in welcher befonders hervorgehoben wurde, daß es nicht 
angeht, daß die Mitglieder ihre Kinder, die ſich in unſe⸗ 
rem Ferienheim erholt haben, dann noch durch die Nazis 
nach Deutſchland ſchicken, wo ihnen der Hitlergeiſt einge 
impft wird. Das rächt ſich an den Eltern 7 wei: die 
Kinder dort zu Feinden der Arbeiterklaſſe, d. h. zu Fein⸗ 
den der eigenen Eltern erzogen werden. 

f Genoſſin Hoinkes regt an, daß bei den Gewerkſchaſ⸗ 
ten eine Propaganda für den Verein entwickelt werde, do⸗ 
mit die Mitglieder der Gewerkſchaften auch Mitglieder 
der Kinderfreunde werden, und ſo den Verein moraliſch 
und materiell ſtärken. 

Gen. Kreis meint, daß durch die Entwicklung der 
Gewerkſchaften die Lolalfrage für den Verein brennend 
geworden iſt. Man wird dieſe günſtig löſen müſſen, wenn 
man den Kindern auch Vorträge halten ſoll. 

Alle dieſe Anregungen wurden zur Kenntnis er 
men und dem neuen Vorſtande zur Durchführung über 
wieſen. Nach erfolgter Wiederwahl des bisherigen Bor⸗ 
ſtandes ſchloß der Obmann die Verſammlung mit em 
Appell an die Mitglieder, dem Verein die Treue zu be⸗ 
wahren und an ſeinem Ausbau rege itzarbeten 


Theaterſpielplar. 
Dienstag, den t 6. und Mittwoch, den 7. Ollober, wird 
im Abonnement Serie gelb reſp. blau die Luſtſpiel⸗ 
Operette „Der Schneider im Schloß“ zur Wiederholung 
gebracht. 
Für Freitag, den 9. Ollober, iſt die Erſtauffüh nf 


des gewaltigen Schauſpieles von Gerhard Hauptmann 


Roſe Bernd“ auf den Spielplan geſetzt. 
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Aus dem Reihe. 
4 Sie wollte dem Gerichts vollzieher 


den Kopf abhaun. 


Vor dem Bezirksgericht in Thorn hatte ſich die 
Familie des Radmachers Sawicki ſowie ein gewiſſer Ja⸗ 
blonſti wegen Widerſtand gegen einen Gerichtsvollzieher 
während deſſen Amtieren zu verantworten. 5 

Der Gerichtsvollzieher war vor einiger Zeit bei Sa⸗ 
wich erſchienen, um eine Pfändung wegen einer Schuld 
ven 30 Zloty vorzunehmen. Hierüber geriet die Frau S. 
in Wut, riß die Pfändungsſiegel ab und griff zu einer 
Axl, mit der fie dem Gerichtsvollzieher den Kopf abhauen 
wollte. Der hinzutretende Ehemann beruhigte jedoch die 
aufgebrachte Frau und nahm ihr die Art fort. f 

Das Gericht verurteilte die Frau zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängnis, während S. und J. freigeſprochen wurden. 
ö 

Ein freches Banditenſtück in Nyslowitz 


Kurz vor Ladenſchluß am Donnerstag erſchienen im 
e Lipowiez in Myslowitz, 


) 
SE Fe. d⸗ 
V Atahe 1, drei Unbekannte, die ſofort Revolver zogen and 
die Herausgabe der Tageseinnahme forderten. Im Las 
ben ſelbſt befanden ſich nur die Frau und der Sohn des 
Ladeninhabers, denen nichts übrig blieb, als die Geld⸗ 
kaſſette mit einigen hundert Zloty Inhalt herauszugeben. 
Frau Lipowicz hatte noch 80 Zloty in Scheinen in der 
Brieftaſche bei ſich, die fie auf den Boden fallen ließ. 
Aber auch das merkten die Banditen und ließen den Be⸗ 
trag mitgehen. Sie entfernten ſich im Schutze der Dun⸗ 
lelheit. Die Räuber trugen Masken. 


7 

} 

Sierabz. Das Geldverfted abgelauſcht. 
Im Dorfe Genſowſki, Gemeinde Wroblew, Kreis Sie- 
radz, verbarg der Landmann Czeſlaw Ruſiecki eine 

Summe von 1500 Zloty, die er für den Verkauf eines 
Grundſtückes eingenommen hatte, im Schuppen. Der 
überſchlaue Bauer muß bei ſeiner Arbeit aber beobachtet 

wiordne fein, denn als er am nächſten Tage in den Schup⸗ 
pen kam, mußte er zu feinem Schreck feſtſtellen, daß das 
eld geſtohlen wurde. Nun lief er zur Polizei, die aber 
eine ungemein ſchwere Aufgabe zu erfüllen hat. 


Sport. 
Die Ligaſpiele am kommenden Sonntag. 
Am kommenden Sonntag kommen nachſtehende Liga⸗ 
ſpiele zum Austrag: Garbarnia — LS, Warszawianka 
— Domb, Pogon — Slonſk, Warte — Wisla, Ruch — 
Legja. . 
Um den Aufſtieg in die Landesliga werden ſpieſen: 
Brygada — Cracovia und APR — Smigly. 


Die nächſten Al⸗Klaſſeſpiele. 
Am kommenden Sonntag werden nachſtehende Mei⸗ 


ſterſchaftsſpiele der Lodzer A⸗Klaſſe ſtattfinden: Wiozero⸗ 
Platz, 11 Uhr: Widzew — Sokol; OS⸗Plat, 11 Uhr: 


s — Wi; UPlas, 15 Uhr: Union⸗Touring — 
Sp. TB. In Pabianice: PTC — SͤKs und Burza — 
Wima. een f 


und nun. Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(28. Fortſetzung) 

Doch ſchließlich hatte er mit der Chemie⸗Aktiengaſell⸗ 
ſchaft ſchon andere Beſprechungen durchgeführt. Ec war 
alſo den Herren kein Fremder mehr. 

„Das wäre zuviel geſagt, meine Herren! 
Sache iſt die: Meine Geeellſchaft leugnet ihr großes Ir⸗ 
tereſſe nicht. Es könnie aker fein, daß wir zu ſpät Toms 
men könnten. Teshalb bin ich hier. Nur deshalb. Unier 
‚Ungebor iſt großzügig Es würde auch gleichzeitig Ihr 
Angebot ein!“ 

„Dann läßt: ſich allerdings verhandeln, Herr Olsen!“ 
Geheimrat von Raken nes beruhigte ſich ſichtlich. 

Erſt jetzt niym die Unterredung verbindlichen pripz⸗ 
ten Charakter an. Olſen war einer der leitenden Köpfe 
des nordiſchen Chewietruſtes. Allerdings ein Me uch, 
der hinter der Maske der geſellſchaftlichen Liebenswürdig⸗ 

eit brutale Berufshärte und leichtſinnige Rouemanieren 
mu perdergen wußte. ER 
Als er endlich die Villa verließ, mußte fein Wagen 

em Poctal ſtoppen. a 

Ein weinron s, ſchnittiges Kabriolett bog ein. Im 
Fond ſaf eine Dame. Mittelgroß, brünett, einen Hauch 
Ffirſichfarbenen Puders auf den noch jugendlichen Zügen. 

Als fie Dokter Ciſens anſichtig wurde, weiteten ſich 

Ihre Augen. 
Auf einen Mint ſtand der Wagen. 
Ein vielſageades Lächeln umſpielte die Lippen des 
Dänen, der ſich mit cinem Ruck erhoben hatte und ſchon 
beben em Kabriolett ſtand. 
4 „Welche Freude Emädigſte!“ 
4 1 
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Um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe werden ſpielen: 
Bar⸗Kochba — Hakoah, Sokol — Ziednoczone und Tur 
mit dem Meiſter der C⸗Klaſſe. Din“ 


Polenmeiſterſchaft im Rabiakren. 

Der polniſche Rad ahrerverband veranſtalte: am 
kommenden Sonntag auf der Dynaſybahn in Warſchau 
die Polenmeiſterſchaft über 50 Kilometer. Zu dieſem 
Wettbewerb wird der Lodzer Bezirksverband 4 Fahrer 
melden, darunter auch Schmidt und Woſjeik. 


Ornatowiſt, Sieger ber Rabfternfahrt bes PIE. 


Anläßlich des 30 jährigen Jubiläums des Pabiani⸗ 
ter Cykliſten⸗Vereins fand eine allpolniſche Radfahrer ⸗ 
Sternfahrt nach Pabianice ſtatt, für welche ſich 156 Rad⸗ 


fahrer gemeldet hatten. 102 Fahrer konnten aber nur 
Haſſifiziert werden, von denen Ornatowſti und Kolo⸗ 
dziejſti vom Lodzer Radfahrerverein die meiſte, aber auch 
gleiche Punktzahl erreichten. Um den erſten Plaß mußte 
daher das Los entſcheiden, das Ornatowfki zufiel. 


Achtung Borer! Neue Gt wichtseinteilung! 


Der Polniſche Boxverband hat endlich mit den 


Grammoruchteilen als Endungen in den Gewichtsklaſſon 
aufgeräumt. Nunmehc rerpflichlen folgende Wagen: Pa⸗ 


piregewicht — bis 47,5 Kilogramm, Fliegengewicht — 


51 , Bantamgewicht — 54, Federgewicht — 58, 
Leichtgewicht — 62, Weltergewicht — 67, Mittelgewicht 


— 73, Halbſchwergewicht — 80, Schwergewicht — über 


Joe Louis als Gegner Brabdocks? 

Ein laliforniſches Syndikat hat dem Boxweltmeiſter 
James Braddock das Angebot gemacht, gegen eine Ga⸗ 
rantie von 500 000 Dollar am 22. Februar im Olyntoꝛa⸗ 
Stadion von Los Angeles gegen den Neger Joe Louis 
anzutreten. Der Kampf ſoll nicht um den Titel gehen 
und über 12 Runden führen. Dieſe Garantie von 
500 000 Dollar iſt die höchſte, die jemals einem Borer 
geboten wurde. Den Rekord in dieſer Hinſicht hält Jack 
Dempſey, der im Jahre 1921 gegen den Franzoſen Car⸗ 
pentier mit einem Garantievertrag von 300 000 Dollar 
in den Ring ſtieg. f 
— 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 7. Oktober 1936. 

Warſchau⸗Lodz. N 

6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulſendung 
12.03 Konzert 13 Schallpl. 15.55 Vokale Muſik 
16.10 Muſik. Rätſel 16.30 Konzert 17.50 Die erſte 
Straßenbahn 18.10 Sport 18.20 Salonmuſil 
19.20 Fragmente aus „Fauſt“ 19.45 Das Leben in 
Lodz 20 Tanzmuſik 21 Chopinkonzert 21.30 Or⸗ 
cheſterkonzert 22.15 Kammerkonzert. 

Kattowitz. N 
13, 15.15 und 18.35 Schallpl. 19.20 Buntes Allerlei 

20 Liederpotpourrf r. 

Königswuſterhauſen. u 
6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 15.15 
Was iſt Wein 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber 
Hörer 21.15 Lieder und Märſche 22.80 Nachimnik 
23 Schallpl. | a 


„Ich bin überraſcht, Di ktor! 
land und noch dazu in Leipzig?“ 

Olaf Olſen küßte der ſchönen Frau mit vollendeter 
Eleganz die Hand. Der Duft eines herben Parfüms er⸗ 
regte ihn. 

„Bleibſt du länger hier, Olaf?“ Wie ein Hauch 
klang die bebende Frage an das Ohr des Dänen. 

In den Augen des anderen zuckte ein Blitz des 
Triumphes. Noch immer alſo beſaß er die alte Macht 
über die ſchöne, leichtſinnige Frau. 

„Evelyn!“ Mit aller Zärtlichkeit formte er den Na⸗ 
„So lange du es wünſcheſt!“ 

Die Maſchinen der beiden Wagen lieſen im leiſen 
Geräuſch. Keiner der Chauffeure erhaſchte auch nur ein 
einziges Wort, das nicht für feine Ohren deſtimmt gewe⸗ 
ſen war. g 
7 5 
Ein Blick, der alle 


men. 


tauchten zwei Augenpaare ineinander 
& barg. Selige Erinnerung, giutige 
bs) fnung. t y N — . N I 
„Ich wohne im Hotel „Stadt Rom“, Evelyn! Ich 
vertraue deiner Geſchicklichleit. Wir müſſen uns ſehen — 
hörſt du? Müſſen, Ev —!“ a 
Wie ein elektriſcher Schlag durchzuckte Evelyn von 
Ralenius das kurze, zärtliche Koſewort „Ev“. Ja, jo 
tte er ſie genannt — immer — damals. Dies kleine, 
zärtliche Wort hatte ſie willenlos gemacht und machte ſie 
auch jetzt willenlos. N RS 
Mit Hunderten hatte fie geflirtet. Dieſen liebte fie. 
Dieſen allein, der fo ſüß wie leiner Ep ſagen konnte. 
Ueber den geſenkten Kopf der Frau hinweg lächelte 
Olſen. Was war ihm dieſe Fran? Nicht mehr oder me 


niger als alle anderen. Doch jetzt — vielleicht konnte ſie 


ihm jetzt Werkzeug ſein. Willenloſes Werkzeug für ſeine 
Zwecke. i 5 


ND 
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„Dann alles Gute, Doktor! Ich denke, wir ſehen I 


Dorer eee 
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Breslan (950 kz, 316 M.) N 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Kinderfunk 17 Konzert 
18 Bunter Nachmittag 20.45 Komiſche Oper: Hiero⸗ 
ni Kunler 22.30 Tanzmuſik. 


12 Schallpl. 15.20 Kinderſtunde 19.35 Bruckner⸗ 
9 Kenzert 22.40 Schallpl. 23.25 Tanzmufik. 
rag. 

12.25 Militäriongert 15 Waldhornkonzert 

Konzert 20.15 Sinfoniekonzert. 


14 10 


Die Jugend muß lernen. 

Heute um 15.40 Uhr hält Herr Jan Braun im Lod⸗ 
zer Studio einen Vortrag unter dem Titel „Die Jugend 
muß lernen“. Redner wird darauf hinweiſen, welche Be⸗ 
deutung die Schule im geſellſchaftlichen Leben ſpielt und 
mit welchen Schwierigkeiten fie im Lodzer Kreiſe zu 
kämpfen hat. Der Vortrag wird im Zuſammenhang mit 
den Spendenſammlungen zugunſten der Volksſchule ge⸗ 


halten. 
Operettenmuſik von Schallplatten. 

Heute um 13 Uhr ſendet der Lodzer Sender Dperet: 
tenmuſik von Schallplatten. Im Programm verſchiedene 
Werke des führenden Komponiſten Paul Abraham, des 
Autors der Operetten „Ball im Savoy“, „Die Blume 
von Hawai“ uſw., des Wiener Komponiſten RalfBenagzly 
ſowie Frimme, deſſen Name durch ſeine Operette „Roſe⸗ 
marie“ bekannt wurde. Unter dieſen Komponiſten finden 
wir auch den „Vater der Operette“ Franz Lehar, der noch 
unlängſt die zwei muſikaliſchen Komödien „Giuditta“ und 
„Schön iſt die Welt“ ſchrieb, deren Fragmente in der: hei 
tigen Rundfunkſendung zu finden ſein werden. 


Olsza, Orſka und die „Luſtigen Fünf“ im Rundfunk. 

Am heutigen Dienstag ſendet der polniſche Rundſunk 
zwei muſikaliſche Sendungen von gediegenem Charaiter 
mit humoriſtiſchem Einſchlag. Dazu zählt auch der Auf⸗ 
tritt von Tadeusz Olsza und Staniſlawa Orſka, während 
des Konzerts des kleinen Rundfunkorcheſters um 16.80 
Uhr auf der Ausſtellung in Warſchau. Die zweite Sen⸗ 
dung, die um 19.45 Uhr gegeben wird, enthält Lieder, die 
von der „Luſtigen Fünf“ am Mikrophon des Lemberge⸗ 
Senders vorgetragen werden. 


Der Rundfunk für die Blinden. 

Der beim Lodzer Sender beſtehende Verein unter 
der Bezeichnung „Radio⸗Familie“ hat es ſich zur Aufgabe 
gemacht, edlen Zwecken zu dienen. Es iſt ihm gelungen, 
Mittel aufzutreiben, um einigen Blinden ein Heim und 
damit ein erträglicheres Leben zu ſchaffen. Nunmehr iſt 
er dabei, ein eigenes Internat zu erbauen, deſſen Grund⸗ 
ſteinlegung am vergangenen Sonnabend in Anweſenher 
einiger hundert Mitglieder des Vereins, ſowie Vertretern 
der Behörden mit Herrn Wojewoden Hauke⸗Nowak an 
der Spike: ſtattfand. Das Internat wird in der Przed⸗ 
szkole⸗Straße erbaut. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Ruda⸗Pabianicka. Jahresverſammlung. Am 
Sonntag, dem 11. Oktober, um 10 Uhr vormittags, Fine 

det im Parteilofal in der Gornaſtraße die Jahresver 
ſammlung der Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka ſtatt. Voll 

zähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 


BE ²˙· AA ⁵ĩ²ꝛ2.] c . ara POLEN 
Sie hier in Deuiſch⸗ J uns bald einmal, ſolange Sie noch hier find. Meir 


Mann wird ſich freuen!“ ſagte Frau von Rakenius laut. 


Sekunden ſpäter glitten die beiden eleganten Wage 
in entgegengeſetzter Richtung davon. x 


Achtes Kapitel. 


Als Evelyn von Ralenius kurze Zeit darauf ihrem 
Manne gegenüberſaß hatte ſich der Geheimrat ſchon dis⸗ 
kret zurückgezogen. 

Zwiſchen ſeinem und des Sohnes Hauſe lag bereits 
ſeit einiger Zeit eine nervöſe Spannung, wie ſie oft zwi⸗ 
ſchen alten und jungen Leuten aufkommt, die aber in die⸗ 
ſem Falle nur aus einer bitteren Enttäuſchung über di⸗ 
Schwiegertochter entſtanden war. 

Gewohnheitsgemäß fiel zwiſchen den Gatten ſonſt 
kaum ein Wort. Nur jetzt war Evelyn merkwürdig ge⸗ 
ſprächig. Die Begegnung mit dem Dänen hatte ſie in 
einen glückhaften Rauſchzuſtand verſetzt und ihr die Zunge 
gelöſt. N g 8 
„Was haft du mit Olſen, Rainer?“ 

Wie das Plättſchern eines Springbrunnens fielen 
die Worte in die Stille des eleganten Raumes. 

Doktor von Rakenius ſchrak aus ſeinen Gedanken, 
die ſich noch immer mit den ſeltſamen Verhältniſſen um 
Ellen Ehlers beſchäftigten, auf. 

Die Worte Evelyns berührten ihn mehr als unan⸗ 
genehm. + 

„Olſen? Woher lennſt du Olſen?“ 

Schroffer als gewohllt klang dieſe Frage, während 
der er ſeine Frau durchdringend anſah. Er kannte Olſen 
als leichtfinnigen Lebemann. Die Bekanntſchaft dieſes 
Mannes mit feiner Frau war ihm alles andere als ame 
genehm. N 

N ö Fortſez ung jole 


Der Neaus in Genf. Das MEER derer 32 2 Fahrgätie Es koſtete eine halbe 0 
Million Dollar. N 


5 ( 0 RS 0“ T Heute und die folgenden Tage: Un er großes Schlagerbrogram — 
2 


r Robin Hood aus Eldorado Warner Bakter 


Sonnabend, 8 Ungewöhnliche Senfation ! ANiedageweſene Emotion 60 
ae ag ee der Pitde ab 50 > Die Tragödie eines Mexikaners! Sowir die ae möhnli, luſtige Zugabe „Der rote Apfel“ 


B runnen b au⸗ | METRO Profafor der Gepaim-Wifenpaft 2 


i Heute und die folgenden Tage | „ERGANDI“ 
UnternehmenKARL ALBRECHT | | przesazo de 2 


erſchließt mit vollſtändiger Ge⸗ 
kodt, Zegiarska 5 (an der Agierffa144) Tel. 288-46 | eee 


— 


Inn b 


1 nauigkeit jedem die vorbeſtimmten 
Zum erſten Nale in Lodz! Geheimniſſe. Auf Grund von 


Aſtrologie, Chiromantie und Me⸗ 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 5 1 dialausſage wird jedem geſagt, in 5 
FR baufach 2 3 2 1 Der überaus luſtige Film Welcher 15 r e 1 15 
age nouer Brunnen, Jlach⸗ un . 1 - werden ſoll und auf die Glücks⸗ 
bobeungen, Nopargturen an Hand- und 85 — . Das nummer bingewiefen. Es wird N 
n 1 Kuplerſchmiedearbeiten Rat in Unglücke fällen, im Ehe⸗ und Liebesleben unter 
— — Solid — Schnell — Billig voller Garantie erteilt ſowie der Krantheitsſtand 


% beſchrieben, wobei erfolgreicher Rat unentgeltlich erteilt 
0 5¹ wird. Für die Richtigkeit der Vorausſagungen zeugen 

x \ zahlreiche Dankſchreiben des In⸗ und Auslandes. 
Perſönlicher Empfang täglich von 10 Uhr früh 
e an 1 mit den e Komikern (niedrige Preiſe) fe) LödZ, ul. Glöwna 13, Wohnung? 2 


Petrilauer 294 FLIP und FLAP FE AlbertMazur : 


bei ber Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn in den Hauptrollen. N j med. 
J Telephon 122:89 Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleider 


Spesialärate und aapnäratlines mem Yuherdem: Worhenfchau. mm zurückgekehrt 
Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt Pisudskiego 72 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends ei 2 


Koniultation 3 Zloiy Dr. med. Heller | Venerologiſche — 
Häut- u. geilen. 


EEE pgpyezalarst für Haut- und Heſchlechtskrankheiten 
Zahnärztliches Kabinett Traugutta 8 Tel. 179.89 Heilanftalt enen 


— 4-8 abends, t 11— —. 
T ON D Ö ws KA 1 Beten eree Usher fie Damen, 7 Kauft 3921 1. Kale Peirilauer 45 Tel. 147:44 


— enden Unbentittelte — Heilanſtalispreiſe in dop⸗ N Von 9 Uhr früh bis 9 U bends 
Glöwna 510, Ecke Kilinsklego, Front, I. Etage — — Kinder⸗Wagen on b Uhr send vie d Uhr abent 


Metall:Be’ten Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 
Telephon 174-98 D J. 70 A D 2 L 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr T. Natratzen gepolſtert Konſultation 3 Slotg 


} 
Zennenteantbeiten und Geburtsbilſe und auf Federn „Patent“ 


— Ten, ring maſchinen ALTE 2 
BR AUN Yndeseio 4 Tel. 28-9 8 3 Theater- u. Kinoprogramm. 
Or. med. Empfängt von 10—12 und von 4—8 Ubr abende DOBROP OL“ Städt sches Theater Heute 7.30 Uhr abend: 
. A Er, 


: Menschen auf der Eisscholle 
7 Petrilauer 73 Tel. 19590 
zurückgelehrt . h im Hofe populäres Theater Abends 8.15 Uhr. Kasks 
Das Büchl — — — 6 
Cegielniaun 4 „ Tel. 100,57 1 Möbel nee 
tet E Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ asino Pasteur Eldorad 
Haut: u veneriſche Aranlhelten e ene UnE Corso: 5 5 Ans 2 orado 
. a g zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ er rote Apfe 
_ An Sonn Ad e Un von 9-1 Uhr ſowie das Büchlein nen, Beit⸗Sofa, Stühle, Europa: Jüdel mit der Fiedel 


Aus⸗ 
ovale Tiſche ſolider Aus- Grand Kino- 


pr. med. WIK TOR MILLER || Das Aquarium d, dent 


Innere Kranipeiten (Spez. für rheumatiſche Beiden) zum Pre von 90 Groſcen KS! Mau: 1 75 e 
> zurückgekehrt erhältlich in der „Bollspbreſſe“ ere. | Prredwi: snıe: BE EL TOD ie 
Sienliewicza 40 Tel.146-11 eee e eee 
Empfängt von 4.30 bis 7 ——— —— worcen alte: 
He Heute Premiere! Der Spitzenfilm öſterreichiſcher Produktion 355 


* 
225 


Przedwiosnie | 


5 „Rittmeif ter von Werffen“ 


Erſchütternder Film der Gegenwart, realiſiert auf Grund von wahren Erlebniſſen 
8 V 4 Uhr, Sonne d tags um 12 — Preiſe des 
In den Hauptrollen; Adolf Förſter, Tugela Enfider, Hans Moser Ae Wied . 0 2 Fe g e ergangene pen 


3 1 be tebiektt sites „ 70 Groſchen IIIA nenen 

Beromiliego 74/76 Lel. 129-88 Nächſtes Programm: „Ban wardowſti“ ums 70 Groſchen f | 
2 .. ˙ AwQA— z 

{ { lkspreſſe“ m. b. 9. 
Di dzer Volkszeit cheint täglt Anzeigenprsife: Die ſtebengeſpaltene Millemeterzetle 15 Gr Verlagsgeſellſchaft Vo 5 
5 Preis: „ mes Sans im pe die dreinefpuitene Millimeterzeile * — 7 5 Stellen⸗ Sauen. de Aus 0 3 er 
und durch die Moſt Zlot &—, wöchentlich Zloty —.78 uche 50 Prozent Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. uptſc 3 
Golan: * 4— nen Zloty 72 bete bee im Text für die Druckzeile 1.— Zlotn Verantmorilich 19 den rebaltionellen r * 
lee 10 Braten. Menntogs 25 Gbeoichen- Unslanb 100 Uresent Zuſchlas Denk; dess Das . 35 


